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MItthellniigen der Schweizer, entomologlschen Gesellschaft.

Band 5. Nr. 10.] Redigitt Ton Dr. Stierlia in SehsffliaMen. [MärZl880-
Das Recht der Uebersetzung in fremde Sprachen behält sich der Verein vor.

Beiträge zur Kenntniss der Käfer-Fauna des

Kant. Wallis und der Dichotrachelus-Arten
von Dr. Stierlin.

Die Arten der Gattung Dichotrachelus scheinen in den Sammlungen

der Entomologen noch wenig verbreitet und wenig bekannt

zu sein; nur wenige Arten sind in grösserer Zahl erbeutet worden

und desshalb weiter verbreitet, nämlich D. Linderi aus den Pyrenäen,

D. Stierlini aus Tyrol und D. Rudeni aus den Schweizer-

Alpen und doch scheint die Hauptheimat dieser Thiere in den

südlichen Schweizer-Alpen und den Piemontesischen Alpen zu sein ; die

kleinern Arten finden sich da unter Moos und Steinen, die grössern,
namentlich die der I. Gruppe auf kahlen Felsköpfen und Felskämmen

unter Steinen in einer Höhe von 2000 Meter und darüber.

Die meisten Exemplare sind auf solchen Felskämrnen gefunden worden,

die Anfangs oder Mitte' Juli noch theilweise mit Schnee

bedeckt sind oder schüchtern aus Schneefeldern hervorschauen.

Diese Felsen zeigen in der Regel fast gar keine Vegetation ;

in manchen Jahren, wie im gegenwärtigen werden sie gar nie

schneefrei und es ist wirklich unbegreiflich, wie die Thiere da leben

können und von was sie sich ernähren.

Die Zahl der Arten scheint grösser zu sein, als bisher

angenommen wurde: es zeigt sich, dass jeder grössere Gebirgsstock

der südlichen Walliser Kette und Piemonts eine oder mehrere ihr
eigenthümliche Arten beherbergt und einzig D. Rudeni hat in den

Schweize,ralpen etwas grössere Verbreitung. Der Monte-Rosa, der

St. Bernhard, der Mont Cenis, die Cogne Alpen in Piémont, alle

haben ihre eigenthümlichen Arten, nur vom Simplon ist noch keine

ihm eigenthümliche Art bekannt, und doch ist es wahrscheinlich,
dass auch diese grossartige Gebirgswelt ihre eigenen Arten beher-
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bergt. Um dies 211 ermitteln unternahm ich in Gesellschaft Voti

Herrn Frey-Gessner aus Genf im letzten Sommer einen Ausflug
nach dem Wallis und nach dem Simplon ; wir hielten uns erst
einige Tage in Siders auf und nachher am Simplon, namentlich in
dem ca. 1500 Meter hoch gelegenen Berisal. Ich erreichte meinen
Zweck nicht, weil noch zu viel Schnee auf den höhern Punkten lag
und das Jahr überhaupt ungünstig war; ich erbeutete allerlei gute
Sachen, aber keinen andern Dichotr. als Rudeni und zwar im Moos.

Glücklicher als ich scheint Herr H. Tournier in Genf gewesen

zu sein ; er beschreibt in den Annalen der belgischen entomol.
Gesellschaft 6 neue Dichotrachelus-Arten, von denen er (wenn auch

nicht gerade in diesem Jahr) 4 in den Walliser Bergen erbeutet

hat, 2 am Col de Fenêtre und 2 am Col de Balme; eine •">. Art
im Jura, die 6: stammt aus Südfrankreich.

Bei der von mir in Nr. 7 des V. Bandes der Mittheilungen
gegebenen Revision der Dichotrachelus-Arten habe ich diese Arten
in 3 Gruppen eingetheilt.

Die von Herrn Tournier beschriebenen Arten nun vertheilen
sich so, dass 2 Arten in die 1. Gruppe, 3 Arten in die 2. und
1 Art in die 3. Gruppe gehört.

In die erste Gruppe gehören :

1) D. concavicollis Tournier, 7 — 8 mm. lang, vom Col de

Fenêtre, welcher- dem D. tenuirostris Stierlin und bernhardinus Stierlin
verwandt ist, sich aber von diesen beiden Arten leicht unterscheiden

lässt durch die Bildung des Halsschildes, welches statt einer
Mittelfurche nur eine grosse runde Grube zeigt auf der hinteren

Hälfte, welche sich vom Hinterrande bis zu 2,3 der Länge erstreckt;
das Halsschild bildet ein Achteck mit einem Einschnitt am Seitenrand.

2) D. gallicus Tourn. 4'/2—5 mm. lang von Südfrankreich.

Diese Art sieht einem kleinen D. Linderi Fairm. ähnlich, ist

kürzer als dieser und ohngefähr halb so breit ; das Halsschild ist

schmaler mit ziemlich regelmässig gerundeten Seitonrändern, nach

hinten verschmälert. Farbe ganz rothroth mit heller gefärbten
Fühlern und Beinen.

In die 2. Gruppe gehören :

3) D. seminudus Tourn. 6>/a mm. lang und 23/4 mm. breit,

vom Col de Balme.



543

Ebenso gross oder grösser als D. Imhoffi Stierlin und dieser

Art sehr nahe verwandt, mit stärker gefurchtem Rüssel und einem
nach aussen dickern, dicht beschuppten Fühlerschaft, längerem, hinten

schmalerm Halsschild und dickern Schienen.

4) D. depressipennis Tourn. 4'/j mm. lang und 3 mm. breit,
vorn Col de Fenêtre.

Diese Art hat viel Aehnlichkeit mit D. Rudeni, aber sie ist
breiter und auf der Oberseite viel flacher, so dass, wenn man sie

im Profil betrachtet, die Oberseite vom vordem Halsschildrande bis

zu a/t der Länge der Flügeldecken eine horizontale Linie bildet
ohne Einsenkung an der Stelle, wo sich das Halsschild und die

Flügeldecken verbinden.
Der Rüssel zeigt eine deutlichere Grube zwischen der Insertions-

stelle der Fühler, als bei Rudeni, die sich aber nicht' auf die Stirn
ausdehnt. Halsschild länger als bei Rudeni, nicht länger als breit.

5) D. sutciroslris Tournier, 4 mm. lang und 2 mm. breit, vom
Col de Balme.

Ebenfalls dem Rudeni verwandt, aber schmaler, besonders

Kopf und Rüssel, die tief gefurcht sind bis aul die Stirn, auch das

Halsschild ist länger und schmaler und die Streifen der Flügeldecken
sind mit grossen, runden Punkten besetzt.

In die 3. Gruppe gehört :

D. minutus Tournier, 2'/j mm. lang und 1 '/L, mm. breit,
vom Jura.

Die kleinste Art dieser Gattung, dem D. Tournieri Stierlin
verwandt, aber das Halsschild ist weniger lang und weniger schmal,
der Rüssel oben nicht gefurcht, die Farbe der Beschuppung ist
schwefelgelb. Die Flügeldecken sind ebenfalls wie bei D. Tournieri
in der Mitte am breitesten.

Herr H. Simon, der im September im Wallis sammelte, hat
auf der Bella Tola im Val Annivier einen Dichotrachelus entdeckt,
der ebenfalls der Gruppe des ö. Rudeni angehört, aber von ihm und

allen oben erwähnten Arten abweicht. Derselbe scheint identisch
zu sein mit dem von Tournier a. a. 0. erwähnten, nickt aber
beschriebenen D. arbutus ; dieser Name muss also als der ältere
beibehalten werden. *
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D. arbutus Tourn. Elongatus niger, squamulis cinereis albisque
dense tectus et variegatus. Rostro latitudine plus dimidio longiore,
obsolete sulcato, albo-squamoso. Antennis sat validis, funiculi articulo

primo secundo fere duplo longiore, hoc tertio tertia parte
longiore ; thorace angusto, latitudine longiore, antice posticeque a}que

lato, canaliculato, setoso ; elytris parum convexis, lateribus rotundatis,

fortiter punctato-striatis, interstitiis 3, 5 et 7 costatis, setosis,
5 abbreviato ; pedibus medioribus. Long. 4'/i mm. (rostr. excepto).
Lat. 2 mm. v

Grosser als Rudeni, durch die lichte Färbung sogleich auffallend,

durch längeres, schmaleres Halsschild, etwas kürzeres 2. Geis-

selglied der Fühler, breitere, flachere Flügeldecken von ihm abweichend,

von D. depressipennis durch längeres Halsschild, von sulcirostris

durch schwach gefurchten Rüssel, dessen Furche sich nicht auf die

Stirn fortsetzt und bedeutendere Grösse.

Länglich, schwarz mit weisslichen und grauen Schüppchen
dicht fleckig besetzt, so dass er von weitem hellgrau erscheint.

Rüssel etwas über 1 >/j mal so lang als breit, oben mit schwacher

Mittelfurche, die sich nicht auf die Stirn fortsetzt. Fühler

massig schlank, das 1. Geisselglied mehr als l1 mal so lang als

das 2., dieses '/, länger als das 3., die Keule kurz oval.

Halsschild schmal, merklich länger als breit, vorn und hinten

gleich breit, vorn gerade abgestutzt, hinten schwach gerundet, oben

der ganzen Länge nach mit starker Furche, Seitenfurchen undeutlich

; am Vorderrand stark mit Borsten besetzt, ein Borstenbüschel

am Seitenrande, zerstreute Borsten zu beiden Seiten der
Mittelfurche. Der Vorderrand des Halsschildes ist hinter den Augen gar
nicht erweitert. Flügeldecken flach und breit, vorn gemeinschaftlich

ausgerandet, breiter als das Halsschild, seitlich gerundet, in

der Mitte am breitesten.
Dieselben zeigen Reihen grosser, runder Punkte, der hintere

Theil der Naht, der 3., 5. und 7. Zwischenraum sind rippenartig
erhaben und mit aufstehenden Borsten besetzt; der 3. und 7.

verbinden sich hinten, der 5. ist abgekürzt.
Die Beine sind massig stark, dicht beschuppt.
Durch diese neu entdeckten Arten verändert sich die

systematische Uebersicht der Arten und gestaltet sich etwa folgendermassen

:
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Synopt. Tabelle der Dichotrachelus-Arten.

I. a-rT_rp;£>e.
Körper flach gedrückt, Halsschild meist viel breiter als lang,

mit einer tiefen Grube in der Mitte und einem seitlichen Eindruck,

Flügeldecken mit deutlich vorragenden Schultern.
4. Halsschild viel breiter als lang.
2. Flügeldecken mit 3 erhabenen Rippen, die 1. in der

Mitte abgekürzt, die 2. und 3. hinten vereinigt. Freyi
2. Flügeldecken mit 3 erhabenen Rippen, deren 2. ab¬

gekürzt, 1. und 3. vereinigt.
3. Seitenrand des Halsschildes ohne deutliche Borsten.
4. Die Mittelfurche des Halsschildes ist durch einen Quer¬

wulst in eine vordere und eine hintere Grube

getheilt, Rüssel schwach gefurcht Manueli

4. Halsschild mit einer runden Grube, die nur vom Hin¬

terrand bis zu '/„ der Länge reicht, Rüssel tief

gefurcht concavicollis
4t. Mittelfurche des Halsschildes nicht unterbrochen.
5. Die Seitenfurchen des Halsschildes erweitern sich vorn

zu einer tiefen Grube.
6. Rüssel 1'/, mal so lang als breit, Halsschild vor der

Mitte breiter als hinter der Mitte, Seitenwülste
fast parallel Bischoffi

6. Rüssel 2 mal so lang als breit, Halsschild vor der
Mitte nicht breiter als hinter der Mitte tenuirostris

5. Die Seitenfurchen erweitern sich nicht nach vorn.
7. Mittelfurche breit und ziemlich flach.
8. Seitenwülste nach vorn stark konvergirend bernhardinus
8. » » "

» kaum » Linderi
7. Mittelfurche weniger breit und durchweg tief pedemontanus
3. Seitenrand des Halsschildes mit deutlichen Borsten

besetzt sulcipennis
1. Halsschild nicht breiter als lang, seitlich gerundet,

vor der Mitte am breitesten gallicus
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IX. G3-r"u_:p3pe>-

Körper gewölbt, Halsschild mehr oder weniger cylindrisch,
stark mit Borsten besetzt, besonders am Vorder- und Seitenrand
und mit deutlicher Mittelfurche versehen, 3. Tarsenglied deutlich
zweilappig.

1. Körper wenigstens 3 mal so lang als breit, 6'/, mm.
lang.

2. Rüssel stark gefurcht, Halsschild nach hinten ver¬

schmälert, die Rippe des 3. Zwischenraumes der

Flügeldecken verbindet sich hinten mit der des

9. Zwischenraumes, die des 5. mit der des 7. seminudus

2. Rüssel schwach gefurcht, Halsschild hinten nicht ver¬

schmälert, die Rippe des 3. Zwischenraumes mit
der des 7. verbunden Imhoffi

1. Körper nur 2—S'/i mal s0 lan8 a's breit, höchstens

5 mm. lang.
3. 2. Geisselglied der Fühler kaum länger als das 3.

4. Halsschild länglicher, hinten tief gefurcht, Beschup¬

pung hellgelb maculosus

4. Halsschild etwas kürzer, hinten weniger tief gefurcht,
Beschuppung dunkelbraun und grau Knechti

3. 2. Geisselglied der Fühler deutlich länger als das 3.

5. Halsschild vorn und hinten gleich breit.
6. > merklich länger als breit.
7. Flügeldecken schwach gestreift, Vorderrand des Hals¬

schildes hinter den Augen winklig erweitert, Beine

ganz gelb beschuppt angusticollis

7. Flügeldecken stark gestreift, Vorderrand des Hals¬

schildes kaum erweitert.
8. Rüssel schwach gefurcht, Beschuppung grauweiss arbutus

8. » stark » die Furche auf die Stirn

verlängert, Beschuppung braun und gelblich sulcirostris

6. Halsschild kaum länger als breit.
9. Körper leicht gewölbt, Flügeldecken fein gestreift Rudeni

9. » flach, Flügeldecken mit grossen Punkten depressipennis

5. Halsschild nach vorn verschmälert Stierlini












